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Die ses Buch ist ei nem Schwarz licht, ei ner Mat rat ze auf dem 
Bo den und ei ner Um ar mung ge wid met.
Ei ner Tür, ei nem Paar von den Fü ßen ge schleu der ter Schu he 
und der Brei te ei nes Kü chen tischs.
Und, wie schon im mer, ei nem blau en Ba de man tel,
ei ner Mil li on Mei len an Bei nen und ei ner gan zen Men ge 
Haa re.
Al les, was vor dir war, ist eine Er in ne rung,
aber du bist das Ech te und Kons tan te in mei nem Le ben.

DANK SA GUN GEN

Ein be son de rer Dank geht an die Künst ler, de ren Mu sik mich 
vo ran ge trie ben hat, wäh rend ich die se Ge schich te er zähl te. 
Ich könn te auch ohne die se Lie der schrei ben, aber es bringt 
viel mehr Spaß, wenn die rich ti ge Mu sik läuft, zu der ich mit-
sin gen kann, wäh rend ich tip pe: „With out You“ von Ja son 
Manns, „Ocean-Size Love“ von Leigh Nash, „Wish“ von 
Kevin Stein mann und „Reach You“ von Ju stin King. Und 
au ßer dem geht ein Dank an Jen ni fer Black well Yale, die so 
lieb war, mir so zu tref fend aus den Ru nen zu le sen.
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1. KA PI TEL

Jetzt

Das Meer war das glei che ge blie ben. Sein Klang und Ge-
ruch hat ten sich nicht ver än dert, ge nau so we nig wie die he-
ranbran den den und wie der ab lau fen den Wel len. Vor zwan zig 
Jah ren hat te Bess Walsh an die sem Strand ge stan den und sich 
auf den Rest ih res Le bens ge freut, und jetzt …
 Jetzt war sie nicht si cher, ob sie be reit war für das, was 
vor ihr lag.
 Jetzt stand sie hier, der kal te Sand rieb an ih ren nack ten 
Ze hen, und die sal zi ge Luft spiel te in ih rem Haar. Sie at me te 
tief ein. Dann sperr te sie die Nacht mit der Dun kel heit hin ter 
ih ren Li dern aus und ver lor sich in der Ver gan gen heit, da mit 
sie nicht über die Zu kunft nach den ken muss te.
 Die Nacht luft im spä ten Mai war im mer noch kühl, vor 
al lem, wenn man so nah am Was ser stand und nur mit ei-
nem dün nen T-Shirt und ei nem Jeans rock be klei det war. Ihre 
Brust war zen drück ten ge gen den Stoff, und sie schlang die 
Arme um ih ren Ober kör per, um sich ein we nig zu wär men. 
Es schien an ge mes sen zu zit tern, wäh rend sie sich an die-
sen so lan ge zu rück lie gen den Som mer er in ner te. Sich an ihn 
er in ner te. Zwan zig Jah re lang hat te sie ver sucht zu ver ges-
sen, doch nun war sie wie der hier, und das Ver ges sen fi el ihr 
schwe rer als je mals zu vor.
 Bess wand te ih ren Kopf in den Wind, der ihr das Haar aus 
dem Ge sicht blies. Sie öff ne te den Mund, um ihn zu trin ken, 
zu es sen, als wäre er ein sü ßes Bon bon. Der Ge ruch füll te 
ihre Nase und be deck te ihre Zun ge. Er zog sie ef fek ti ver in 
die Ver gan gen heit zu rück, als es eine ein fa che Er in ne rung ge-
konnt hät te.
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 Wie al bern. Sie war zu alt, um an Mär chen zu glau ben. 
Es gab kei ne Zeit rei sen. Kei ne Mög lich keit zu rück zu keh ren. 
Nicht ein mal eine Mög lich keit zu blei ben, wo sie war. Ihre 
ein zi ge Op ti on, je der manns ein zi ge Op ti on war es, im mer 
wei ter zu ge hen.
 Mit die sem Ge dan ken ging sie vor wärts. Ei nen Schritt, 
dann noch ei nen. Ihre Füße ver san ken im Sand, und über die 
Schul ter warf sie ei nen Blick zu rück auf die Si cher heit ih-
rer Ter ras se und der ein zel nen Ker ze, die dort brann te. Der 
Wind brach te die Flam me zum Fla ckern, und sie war te te da-
rauf, dass sie aus ging, aber in der Ge bor gen heit ih res Glas ge-
fä ßes blieb sie bren nen.
 Da mals hat te das Haus hier ganz al lei ne ge stan den. Nun 
wur de es von Nach barn fl an kiert, die nah ge nug dran wa ren, 
um sie zu tref fen, wenn man in die rich ti ge Rich tung spuck te, 
wie ihre Groß mut ter ge sagt hät te. Vier Stock wer ke Mil li o-
nen Dol lar teu rer Ar chi tek tur reck ten sich dro hend hin ter 
ih rem Häus chen auf. Mit See gras be wach se ne Dü nen, die vor 
zwan zig Jah ren noch nicht da ge we sen wa ren, er ho ben sich 
zwi schen Haus und Strand. Und auch wenn in ei ni gen ent-
fern ten Fens tern Lich ter leuch te ten, la gen die meis ten Häu-
ser so früh in der Sai son noch im Win ter schlaf.
 Das Was ser wür de zu kalt zum Schwim men sein. Wei ße 
Haie könn ten in ihm lau ern. Die Un ter strö mung wäre stark. 
Bess ging trotz dem nah he ran, ge zo gen von Er in ne run gen 
und ih rer Sehn sucht.
 Am Meer war sie sich ih res Kör pers und sei ner Zyk len 
im mer be wuss ter ge we sen. Mit sei ner en gen Ver bin dung zum 
Mond, schien der Wan del der Ge zei ten so weib lich zu sein. 
Nie mals schwamm sie im Meer, aber in sei ner Nähe fühl te 
sie sich sinn lich und le ben dig, wie eine Kat ze, die sich an ei-
ner wohl mei nen den Hand rei ben woll te. Das war me Was ser 
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auf den Ba ha mas, die kal ten Wel len des At lan tiks bei Maine, 
der sich sanft kräu seln de Golf von Me xi ko, das gött li che 
Blau des Pa zi fi ks hat ten sie ge ru fen, aber zu kei nem von ih-
nen fühl te sie sich so stark hin ge zo gen wie zu die sem klei nen 
Fle cken Was ser und Sand.
 Zwan zig Jah re spä ter war die An zie hung stär ker denn je.
 Ihre Füße fan den den hart ge press ten Sand, den die 
letz te Wel le zu rück ge las sen hat te. Sie grub ihre Ze hen in 
sei ne Käl te. Hier und da glit zer te eine wei ße Schaum kro ne 
auf, aber bis her er reich ten sie Bess noch nicht. Sie mach te 
ei nen schlep pen den Schritt, ließ ihre Füße ihr den Weg zei-
gen, da mit sie nicht un er war tet auf ei nen schar fen Stein oder 
eine Mu schel tre ten wür de. Ein wei te rer Schritt nach vor ne 
brach te sie auf noch feuch te ren Sand. Bei na he mat schig. Die 
rau schen den Wel len sprüh ten ei nen fei nen Ne bel in die Luft, 
und sie öff ne te ih ren Mund für ihn, wie sie es vor hin für den 
Ge ruch ge tan hat te.
 Als das Was ser end lich ihre Füße be rühr te, war es nicht 
kalt. Die Wär me war scho ckie ren der, als die Käl te es ge we sen 
wäre, und Bess schnapp te nach Luft. Be vor sie ei nen wei te ren 
Schritt mach te, kam eine neue Wel le. Wär me wir bel te um ihre 
Fuß ge len ke und spritz te an ih ren nack ten Wa den hi nauf. Das 
Was ser zog sich wie der zu rück und ließ ihre Füße mit Sand 
be deckt zu rück. Sie ging wei ter, ohne nach zu den ken. Schritt 
für Schritt, bis das Was ser, so warm wie in der Ba de wan ne, so 
warm wie ein Kuss, ihr bis zu den Ober schen keln reich te. Es 
durch näss te den Saum ih res Rocks und spritz te auf ihr T-Shirt.
 La chend beug te Bess sich vor, um das Was ser über ihre 
Hän de lau fen zu las sen. Über ihre Hand ge len ke, ihre El len-
bo gen. Es roll te sich un ter ih rer Be we gung, ent zog sich ih-
rem Griff. Sie knie te sich hin und ließ sich von den Wel len 
um spü len.
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 Sie be rühr ten sie wie tau send Küs se auf ein mal. Wie le-
cken de Zun gen. Sie spritz ten hö her, durch näss ten ihre Un-
ter wä sche. Bis zur Tail le reich te ihr das Was ser, als sie sich 
hin setz te. Und es be rühr te ih ren Hals, als sie sich zu rück-
leg te. Dann be deck te es ihr Ge sicht, und sie hielt den Atem 
an, war te te da rauf, dass es sich zu rück zie hen wür de.
 Ihre Haa re lös ten sich aus dem Zopf, aber Bess mach te 
sich kei ne Ge dan ken über den Ver lust der Span ge, die sie 
zu sam men ge hal ten hat te. Wie Al gen wir bel te ihr Haar im 
Was ser he rum, kit zel te ihre nack ten Arme und be deck te ihr 
Ge sicht, nur um von der nächs ten Wel le wie der fort ge spült 
zu wer den. Salz und Sand be mal ten ihre Lip pen. Sie leck te 
da rü ber und öff ne te sie, wie um den Kuss ei nes Lieb ha bers 
zu emp fan gen. Bess streck te die Arme aus, aber das Was ser 
woll te sich nicht auf hal ten las sen. Salz brann te in ih ren Au-
gen, doch nicht vom Meer. Son dern von den Trä nen, die ihr 
un ge hemmt über die Wan gen lie fen. Sie schmeck ten bit ter 
und gar nicht wie die san di ge Süße des Oze ans.
 Bess öff ne te sich dem Was ser und den Wel len. Öff ne te 
sich der Ver gan gen heit. Je des Mal, wenn eine neue Wel le 
kam, hielt sie den Atem an und frag te sich, ob die nächs te sie 
wohl über ra schen und ihre Lun gen mit Was ser fül len wür de. 
Oder sie wei ter un ter Was ser zöge. Und sie frag te sich, was 
sie wohl tun wür de, wenn das pas sier te. Ob es ihr et was aus-
ma chen wür de. Ob sie kämp fen oder sich vom Meer da von-
tra gen las sen wür de, ob sie auf gä be und sich im Was ser ver-
lie ren wür de, wie sie sich einst in ihm ver lo ren hat te.
 An ge nau die sem Strand hat ten sie sich ge liebt, und das 
Rau schen des Mee res hat te ihre Schreie über tönt. Er hat te 
sei nen Mund und sei ne Hän de ein ge setzt, um sie zum Zit tern 
zu brin gen. Sie hat te sei nen Schwanz in sich ge scho ben, um 
ihre Kör per mit ei nan der zu ver an kern, aber egal, wie oft sie 
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mit ei nan der schlie fen, es hat te nicht funk ti o niert. Das Ver-
gnü gen hielt nicht ewig. Al les muss te ir gend wann en den.
 Ihre ei ge nen Hän de wa ren ein schwa cher Er satz, aber 
Bess be nutz te sie trotz dem. Sand rieb an ih ren Fin ger spit-
zen, als sie mit ih ren Hän den un ter ihr T-Shirt fuhr, um ihre 
Brüs te zu um fas sen. Sie er in ner te sich da ran, wie sich sein 
Mund an ge fühlt hat te. Tie fer. Wie sei ne Fin ger zwi schen ih-
ren Schen keln spiel ten. Sie öff ne te die Bei ne und ließ sich 
vom Meer strei cheln, wie er einst sie ge strei chelt hat te. Ihre 
Hüf ten ho ben sich, press ten ge gen et was, das den Druck 
nicht er wi der te. Das Was ser zog sich wir belnd zu rück und 
ent blöß te sie in der küh len Nacht luft.
 Mehr Wel len bran de ten he ran, um sie zu um ar men, wäh-
rend sie sich strei chel te. Es war schon lan ge her, dass sie sich 
die ses Ver gnü gen das letz te Mal ge gönnt hat te. Sie hat te sich 
so lan ge nicht mehr sel ber ge liebt, dass ihre Hän de sich wie 
die ei nes Frem den an fühl ten.
 Er war nicht ihr ers ter Lieb ha ber ge we sen oder der ers te 
Jun ge, der sie zum Or gas mus ge bracht hat te. Er war nicht 
mal ihre ers te gro ße Lie be ge we sen. Er war nur der Ers te, der 
al lei ne mit ei nem ein fa chen Lä cheln ihr In ners tes nach au-
ßen keh ren konn te. Der Ers te, der sie an sich zwei feln ließ. 
Er hat te sie tie fer ge zo gen als je der zu vor, und doch war sie 
nicht er trun ken.
 Die Af fä re war kurz ge we sen. Eine Sei te im Buch ih res 
Le bens, nicht ein mal ein gan zes Ka pi tel. Nur die Stro phe ei-
nes Lie des. Sie hat te mehr Jah re ohne ihn als mit ihm ver-
bracht. Doch auch das war egal.
 Als Bess sich selbst be rühr te, war es sein Lä cheln, das sie 
sich vor stell te. Sei ne Stim me, die ih ren Na men mur mel te. 
Sei ne Fin ger, die mit ih ren ver schlun gen wa ren. Sein Kör per. 
Sei ne Be rüh rung. Sein Name.
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 „Nick.“ Das ein zel ne Wort glitt das ers te Mal seit zwan-
zig Jah ren von ih rer Zun ge, frei ge setzt vom Meer. Die sem 
Meer. Die sem Sand. Die sem Strand. Die sem Ort.
 Nick.
 Die Hand, die sich um ih ren Knö chel schloss, war so 
warm wie das Was ser, und für ei nen Mo ment dach te Bess, 
dass sich ein Bü schel See gras um ihren Fuß ge schlun gen 
hät te. Ei nen Au gen blick spä ter be rühr te eine wei te re Hand 
ih ren an de ren Fuß. Bei de glit ten an ih ren Bei nen ent lang zu 
ih ren Ober schen keln. Das Ge wicht und die Wär me ei nes 
Kör pers, fest und nicht wie Was ser, be deck te sie. Sie öff ne te 
den Mund dem Meer, wie um ei nen Lieb ha ber zu emp fan-
gen, und wur de von ei nem ech ten Kuss be grüßt. Ech te Lip-
pen, ech te Hän de, eine ech te Zun ge such te sich ei nen Weg in 
ih ren Mund und um spiel te ihre.
 Sie hät te ob die ses Über griffs schrei en sol len. Ob die ses 
An griffs ei nes völ lig Frem den. Doch es war kein Frem der. 
Sie kann te die Be rüh run gen bes ser als ihre ei ge nen. Das Ge-
wicht sei ner Hän de. Die Form sei nes Schwan zes. Sei nen Ge-
schmack.
 Es war eine Fan ta sie, eine Er in ne rung. Wunsch den ken. 
Bess war es egal. Sie öff ne te sich ihm, wie sie sich dem Was ser 
ge öff net hat te. Mor gen, wenn die Son ne auf gin ge und sie sich 
um ihre vom Sand wund ge scheu er te Haut küm mern wür de, 
könn te sie sich ei nen Dumm kopf schimp fen, aber hier und 
jetzt war ihr Ver lan gen zu stark, um ig no riert zu wer den. 
Und sie woll te es auch gar nicht ig no rie ren. Sie hat te da mals 
alle Vor sicht in den Wind ge schla gen, und ge nau so tat sie es 
jetzt auch wie der.
 Sei ne Hand wan der te un ter ih ren Kopf, um ihn zu um-
fan gen. Sei ne Lip pen be deck ten ihre, er knab ber te ein we-
nig an ih rer Un ter lip pe, be vor er sei ne Zun ge wie der in ih ren 
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Mund glei ten ließ. Sein Stöh nen ließ ihre Lip pen er zit tern. 
Sei ne Fin ger fuh ren durch ihr Haar.
 „Bess“, sag te er. Er fl üs ter te das, was Lie ben de in der 
Hit ze der Lei den schaft ei nan der sag ten, Wor te, die ei ner nä-
he ren Be trach tung nie mals stand hal ten wür den.
 Es mach te ihr nichts aus. Sie ließ ihre Hän de über Nicks 
Rü cken zu der ver trau ten Run dung sei nes Hin terns glei ten. 
Er trug eine Jeans, und sie schob sie so weit he run ter, bis er 
nackt war und sie sei ne hei ße Haut füh len konn te. Was ser 
roll te he ran und zog sich wie der zu rück, reich te schon lan ge 
nicht mehr weit ge nug hi nauf, um ihre Kör per zu be de cken.
 Sei ne Hand glitt zwi schen ihre Bei ne und zog an ih rem 
Slip. Das dün ne Ma te ri al gab so fort nach. Er schob ih ren 
Rock zu ih ren Hüf ten hoch. Ihr T-Shirt war so dünn und 
nass, als wenn sie gar nichts trü ge. Als sein Mund sich um ei-
nen ge schwol le nen Nip pel schloss, schrie Bess laut auf und 
bog den Rü cken durch. Sei ne Fin ger fan den die Hit ze zwi-
schen ih ren Schen keln. Er fi ng an, sie zu sti mu lie ren, und ihr 
Kör per zuck te. Sie war be reit.
 „Bess“, fl üs ter te Nick an ih rem Ohr. „Was ist das hier?“
 „Frag nicht“, er wi der te sie und zog sei nen Mund wie-
der zu ih rem. Der feuch te Sand un ter ihr um arm te sie. Sie 
stemm te ihre Füße hi nein und öff ne te die Schen kel. Dann 
um fass te sie sei nen Schwanz, des sen pral le Hit ze ihr so ver-
traut war wie al les an de re an ihm. „Frag nicht, Nick, sonst 
könn te es sich in Luft aufl  ö sen.“
 Mit sanf ten Be we gun gen fi ng sie an, ihn zu strei cheln. Sie 
war sich des Sal zes und San des zu be wusst, und so dräng te sie 
ihn nicht, sie zu neh men. Nicht ein mal in ih rer Fan ta sie konn te 
sie die Qua len ver ges sen, die Sand an Stel len ver ur sach te, wo 
er nicht hin ge hör te. Die Er in ne rung da ran, wie sie bei de o-bei-
nig nach Hau se ge gan gen wa ren, ließ sie laut aufl  a chen.
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 Bess lach te auch noch, als Nicks Mund sich auf ih ren Hals 
leg te. Sei ne Hän de glit ten fi eb rig über ih ren Kör per. Sie rie-
ben sich an ei nan der, roll ten durch den nas sen Sand. Er nahm 
ihr La chen auf, warf den Kopf zu rück. Im mat ten Licht der 
Ster ne sah er noch ge nau so aus wie da mals.
 Sei ne Hän de be rühr ten sie wie der sanft zwi schen den Bei-
nen, aber das reich te schon. Bess spann te sich an, ihre Fin-
ger gru ben sich in die glat ten Mus keln sei nes Rü ckens. Sie 
hielt den Schrei zu rück, wäh rend der Hö he punkt durch ih-
ren Kör per bran de te. Nick stöhn te keh lig auf, stieß mit sei-
nen Hüf ten ge gen ihre. Hit ze brei te te sich auf ih rem Bauch 
aus, und kurz wur de der Ge ruch nach Meer in ten si ver.
 Dann leg te Nick sein Ge sicht an ihre Schul ter und hielt 
sie fest um schlun gen. Das Was ser kit zel te an ih ren Fü ßen, 
stieg aber nicht mehr hö her. Sein nack ter, war mer Kör per be-
deck te sie.
 Das Meer hat te ihn zu ihr ge bracht. Eine Tat sa che, die 
Bess ohne Fra gen ak zep tier te. Ohne Zö gern. Nichts hier-
von wür de im Ta ges licht noch real sein. Es wäre schon in 
dem Mo ment nicht mehr wirk lich, in dem sie aus dem Was-
ser stei gen und in ihr Bett tau meln wür de. Nichts hier von 
war Wirk lich keit, aber al les ge schah, und sie stell te es nicht 
in fra ge aus Angst, dass es dann ver schwin den wür de.
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2. KA PI TEL

Da mals

„Bist du si cher, dass du kei nen Zug willst?“ Missy we del te 
mit dem Joint in Bess’ Rich tung, so dass eine Wol ke wohl rie-
chen den Rauchs ihre Nase kit zel te. „Komm schon, Bes sie. Es 
ist eine Par ty.“
 „Bes sie ist ein Name für eine Kuh.“ Bess zeig te dem an-
de ren Mäd chen den Mit tel fi n ger und öff ne te eine Dose Cola. 
„Und nein, ich brau che dein Gras nicht, dan ke.“
 „Wie du willst.“ Missy nahm ei nen tie fen Zug und hus-
te te, wo mit sie die so müh sam er ar bei te te Il lu si on der er fah-
re nen Dro gen kö ni gin auf ei nen Schlag zer stör te. „Das ist 
ver dammt gu tes Shit!“
 Bess ver dreh te die Au gen und schiel te zu der Schüs sel mit 
Kar tof fel chips, die auf Mis sys Wohn zim mer tisch stand. „Wie 
lan ge ste hen die schon da?“
 Sie hus te te noch ein mal. „Ich habe die Tüte ge ra de erst 
ge öff net. Kurz be vor du ge kom men bist.“
 Bess zog die Schüs sel zu sich he ran und ins pi zier te sie 
sorg fäl tig. Mis sys Trai ler war im mer schmud de lig. Als sie 
we der Kä fer noch Müll in der Schüs sel ent deck te, ris kier te es 
Bess und nahm sich eine Hand voll Chips. Sie war kurz vorm 
Ver hun gern.
 „Oh Gott, was wür de ich jetzt für eine Piz za ge ben.“ 
Missy ließ sich in ih ren ram po nier ten Ses sel fal len und bau-
mel te mit den Bei nen über der Leh ne. Ihre Fuß soh len wa ren 
schwarz vor Schmutz. Ihr Rock hat te sich nach oben ge scho-
ben und gab den Blick auf ein Stück pink far be ne Spitze frei. 
„Lass uns eine Piz za ho len.“
 „Ich habe noch ge nau zwei Dol lar bis zum nächs ten Zahl-
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tag.“ Bess kau te auf den Chips und schluck te sie mit der Bil-
lig co la hi nun ter, die be reits ab ge stan den schmeck te.
 Missy wink te trä ge ab. „Dann ruf ich ein fach ein paar 
Jungs an und bring sie dazu, uns Piz za zu ho len.“
 Be vor Bess pro tes tie ren konn te, hat te Missy sich grin send 
auf ge setzt und warf sich das blond  ge färb te Haar über die 
Schul ter. Die Be we gung führ te dazu, dass eine ih rer Brüs te 
aus dem Tank top hüpf te. Missy war ge baut wie ein Scheiß-
haus, wie sie ger ne von sich sag te, und schäm te sich nicht, das 
auch zu zei gen.
 „Komm schon“, sag te sie, als ob Bess ihr wi der spro chen 
hät te, ob wohl die ih ren Mund im mer noch fest ge schlos sen 
hielt. „Es wird eine Par ty. Je der hat Lust auf eine Par ty, oder? 
Na ja, au ßer dir.“
 „Ich mag Par tys.“ Bess lehn te sich ge gen die Leh ne der 
Couch zu rück, die Missy von der Heils ar mee ge klaut hat te. 
„Aber ich muss mor gen ar bei ten.“
 „Das muss ich auch. Na und? Lass uns eine ver damm te 
Par ty fei ern, okay?“ Missy sprang aus dem Ses sel und leg te ih-
ren Joint in dem über quel len den Aschen be cher ab. „Das wird 
lus tig. Du brauchst ein we nig Spaß in dei nem Le ben, Bess.“
 „Ich habe Spaß!“
 Missy ver dreh te die Au gen. „Ich weiß, was für eine Art 
Spaß du hast. Ich rede aber von ech tem Spaß, der ein we nig 
Far be in die Ba cken bringt. Und da mit mei ne ich nicht die in 
dei nem Ge sicht.“
 „Wie char mant.“ Bess lach te, auch wenn Mis sys Ein schät-
zung nicht son der lich schmei chel haft war. Wie könn te sie ihr 
auch böse sein? Missy hat te eine Art an sich, dass Bess sie nie 
zu ernst neh men konn te. „Also rufst du ein paar Jungs an 
und sagst ih nen, sie sol len Piz za vor bei brin gen, und die tun 
das dann?“
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 Missy lüf te te den Saum ih res su per kur zen Röck chens und 
ließ ih ren pink far be nen Slip auf blit zen. „Na tür lich tun sie 
das.“
 „Ich wer de nicht für eine Piz za mit ir gend ei nem Ty pen 
vö geln, egal, wie viel Hun ger ich habe.“ Bess leg te ihre Füße 
auf den Wohn zim mer tisch, ohne ihre Flip-Flops aus zu zie-
hen. Zu  Hau se hät te sie das nie mals ge tan, nicht ein mal mit 
blo ßen Fü ßen. Aber Missy schien es nichts aus zu ma chen.
 „Was in te res siert es mich, mit wem du vö gelst?“ Sie 
wähl te be reits eine Num mer auf dem Te le fon, wäh rend sie 
gleich zei tig im Kühl schrank nach ei nem Bier such te. „Ich 
mei ne, hast du über haupt schon mal … Baby! Hi!“
 Bess hör te fas zi niert zu, wie Missy sich ih ren Weg zu ei-
ner kos ten lo sen Piz za er schlich. Nach ein paar An ru fen leg te 
sie mit ei nem tri um phie ren den Lä cheln den Hö rer auf.
 „Er le digt. Ryan und Nick wer den in ei ner hal ben Stun de 
mit un se rer Piz za hier sein. Und Seth und Brad hab ich ge-
sagt, dass sie Bier mit brin gen sol len. Hea ther und Kelly kom-
men auch. Du kennst die bei den doch, oder?“
 Bess nick te. Sie kann te Ryan und hat te die an de ren Mäd-
chen ein paar Mal ge trof fen. Sie kell ner ten zu sam men mit 
Missy im Fish net. Den an de ren Jungs war sie noch nie be-
geg net, aber das war auch nicht schlimm. So wie sie Missy 
kann te, wa ren es ent we der Ver bin dungs stu den ten, die sich 
mal un ter das ge mei ne Volk mi schen woll ten, oder Städ ter 
mit blon dier ten Haa ren und ei nem rund ums Jahr ge pfl eg ten 
Teint. „Ja, kenn ich.“
 „Kling nur nicht so be geis tert. Nicht je der kann in ei nem 
Haus am Strand le ben, alte Zi cke.“
 Mis sys „Zi cke“ war nicht als Be lei di gung ge dacht, und 
Bess fass te sie auch nicht als sol che auf. „Ich hab doch gar 
nichts ge sagt.“
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 „Oh, das musst du auch nicht. Dein Ge sicht sagt mehr als 
tau send Wor te.“ Missy de mons t rier te es, in dem sie die Nase 
kraus zog und ihre Lip pen zu ei nem dün nen Strich zu sam-
men press te.
 „So sehe ich nicht aus.“ Bess lach te, um zu ver ber gen, wie 
pein lich be rührt sie da von war, dass Missy sie so gut ge trof-
fen hat te.
 „Klar, wie du meinst.“ Missy wink te ab und nahm sich 
wie der ih ren Joint, an dem sie gie rig saug te, um dann noch 
ein we nig mehr zu hus ten. „Ar mes rei ches Mäd chen. Kön-
nen dei ne Grand ma und dein Gran dpa dir nicht ein we nig 
Asche rü ber schie ben?“
 Bess trank ihre Cola aus und ging hi nü ber zum Müll, um 
die Dose weg zu wer fen. Auch wenn es Missy wohl kaum auf-
ge fal len wäre, wenn sie sie ein fach auf den Bo den im Wohn-
zim mer hät te fal len las sen. „Sie las sen mich den Som mer über 
miet frei in dem Haus woh nen. Mehr kann ich wohl kaum 
von ih nen ver lan gen.“
 „Doch, ein Ta schen geld.“ Missy ging im mer noch ih ren 
Joint paf fend an die Kom mo de im Flur vor ih rem Schlaf zim-
mer und zog ei nen Make-up-Beu tel aus der obers ten Schub-
la de. Sie schüt te te mehr Tu ben, Tie gel und Pin sel aus, als Bess 
je mals auf ei nem Hau fen ge se hen hat te. Missy hat te be reits 
ein kom plet tes Make-up auf ge legt, aber of fen sicht lich war 
ihr „Zu hau se“-Ge sicht nicht prä sen ta bel ge nug für an de re 
Gäs te au ßer Bess.
 „Ich bin zwan zig Jah re alt. Das Al ter, in dem man Ta-
schen geld be kommt, habe ich schon lan ge hin ter mir.“ Bess 
wies nicht ext ra da rauf hin, dass sie, ob wohl ihr wö chent li-
cher Scheck we ni ger war als das, was Missy mit Trink gel dern 
ver dien te, da von je den Mo nat et was fürs Col lege zur Sei te 
leg te, wäh rend Missy ein fach … leb te.
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 Missy mal te sich ein neu es Paar Au gen brau en und dreh te 
ihr Ge sicht vor dem Spie gel hin und her, um sich von al len 
Sei ten zu be trach ten. „Ich wer de mir die Haa re schwarz fär-
ben.“
 „Was?“ Bess war Mis sys Ge dan ken sprün ge in zwi schen 
zwar ge wohnt, aber der hier war selbst für ihre Ver hält nis se 
weit aus der Spur. „Wa rum?“
 Missy zuck te die Schul tern, dann zupf te sie ihr Tank top 
zu recht, um mehr De kol le té zu zei gen. Sie leg te et was mehr 
Lid schat ten auf und sprach durch ge spitz te Lip pen, als sie ih-
ren Lip pen stift nach zog. „Ein fach so. Komm, Bess, hast du 
noch nie et was ver än dern wol len?“
 „Nicht wirk lich.“
 Missy dreh te sich um und schau te Bess di rekt ins Ge sicht. 
„Nie mals?“
 Bess biss sich auf die In nen sei te ih rer Wan ge, be vor sie 
sich da ran er in ner te, dass das eine schlech te An ge wohn heit 
war und so fort auf hör te. „In wie fern ver än dern?“
 Missy schlen der te nah ge nug an sie he ran, um an Bess’ 
Blu sen kra gen zu zup fen. „Wenn du willst, könn te ich dir et-
was zum An zie hen lei hen, be vor die Jungs kom men.“
 Bess schau te auf ih ren kha ki far be nen Rock, die nack ten 
Bei ne und die Flip-Flops, be vor sie Mis sys Jeans mi ni rock 
und das win zi ge Ober teil be trach te te. „Was stimmt denn 
nicht mit dem, was ich an ha be?“
 Missy zuck te die Schul tern und wid me te sich wie der ih rem 
Make-up. „Oh, nein, da mit ist al les okay … neh me ich an.“
 Mäd chen ha ben eine Spra che, in der die Wör ter nichts mit 
ih rer Be deu tung zu tun ha ben. Bess er rö te te und schau te sich 
noch ein mal ihre Kla mot ten an. Sie be rühr te ihr Haar, das am 
Hin ter kopf von ei ner Span ge zu sam men ge hal ten wur de. Sie 
hat te nach der Ar beit ge duscht und et was Pu der und Gloss 
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auf ge legt, aber mehr auch nicht. Sie hat te an ge nom men, dass 
sie zu sam men fern se hen wür den oder so, und kei ne Par ty fei-
ern.
 „Ich den ke, ich sehe ganz okay aus.“ Sie klang ver tei di-
gend. „Ich habe dir doch ge sagt, dass ich nicht pla ne, mich 
fl ach le gen zu las sen.“
 „Na tür lich nicht.“ Missy klang so gön ner haft und mit lei-
dig, dass Bess ex plo dier te.
 „Was soll das nun schon wie der hei ßen?“ Mit zwei lan gen 
Schrit ten war sie beim Spie gel und schob Missy bei sei te, um 
ihr ei ge nes Spie gel bild zu be trach ten. Dann wand te sie sich 
wie der an ihre Freun din. „Und über haupt, wer mich nicht so 
mag, wie ich bin, kann sich gleich … ge hackt le gen.“
 Mis sys nach ge mal te Au gen brau en ho ben sich bei Bess’ 
Aus bruch. „Be ru hig dich mal wie der, Süße. Mei ne Güte. 
Dann lässt du dich halt nicht fl ach le gen. Spar dich ru hig für 
dei nen lang wei li gen Freund zu Hau se auf.“
 „Ich spare mich für nie man den auf“, er wi der te Bess. 
„Nur weil du das Kon zept der Treue nicht ver stehst, heißt 
das doch nicht, dass es auch nie mand an de res tut. Und au ßer-
dem ist er nicht lang wei lig.“
 Und even tu ell war er auch nicht mehr ihr Freund.
 Missy ver dreh te die Au gen. „Wie auch im mer. In te res siert 
es mich?“
 „Ich weiß nicht. Tut es das? Zu min dest bringst du das 
The ma im mer wie der auf.“ Bess stemm te die Hän de in die 
Hüf ten.
 Missy fun kel te sie an. Bess starr te zu rück. Nach ei ner Se-
kun de zuck te es al ler dings um Mis sys Lip pen. Und noch eine 
Se kun de spä ter bra chen die bei den in lau tes La chen aus.
 „Du bist so eine Dra ma Queen.“ Missy schob Bess zur 
Sei te, um ihr Make-up weg zu pa cken.
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 „Leck mich, Missy.“
 „Ich wuss te nicht, dass du in die se Rich tung ten dierst, 
Süße.“ Sie fl at ter te mit ih ren dick ge tusch ten Wim pern.
 Wie im mer fi el Bess da rauf kein schlag fer ti ger Kom men-
tar ein, und so mach te sie sich da ran, Ord nung in das Cha os 
in Mis sys Wohn zim mer zu brin gen. Sie hat te es ge ra de mal 
ge schafft, ein paar Zei tun gen und Zeit schrif ten von der 
Couch und den Stüh len weg zu räu men, als sich auch schon 
die Tür öff ne te und Hea ther mit Kelly im Schlepp tau her ein-
schnei te. Bei de sa hen be reits ziem lich an ge trun ken aus.
 „Hey, Girl!“
 „Sieh dich an, blö de Kuh! Was zum Teu fel … wer hat dir 
die Haa re ge macht?“
 „Wo ist die ver damm te Piz za?“
 Bess be ob ach te te den Wort wech sel und frag te sich, wie 
es wohl wäre, ein Haus zu ha ben, in das die Leu te ohne an-
zu klop fen hi nein spa zier ten und sich auf die Mö bel schmis-
sen, als wenn es ihre wä ren. Sie war sich ziem lich si cher, dass 
sie es has sen wür de. Sie nick te, als Kelly ihr zu wink te. Von 
Hea ther wur de sie wie üb lich ig no riert. Hea ther moch te 
Bess nicht. Ein Ge fühl, das auf Ge gen sei tig keit be ruh te, 
denn Bess wuss te, dass Hea ther sie für eine ein ge bil de te 
Prin zes sin hielt.
 In der nächs ten Stun de tru del ten noch viel mehr Men-
schen ein, als Missy ein ge la den hat te, aber die Nach richt 
von ei ner Par ty ver brei te te sich im mer schnell. Der klei ne 
Trai ler war schon bald mit ei ner Mi schung aus Rauch, Kör-
per wär me und Mu sik er füllt. Mit knur ren dem Ma gen hoff te 
Bess, dass end lich je mand mit der ver spro che nen Piz za kom-
men wür de. Tü ten mit Chips und Bre zeln so wie eine Kis te 
Stark bier und Fla schen mit al lem nur er denk li chen Al ko hol 
tauch ten wie aus dem Nichts auf. Zu min dest brach ten Mis-
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sys Freun de ge nug mit, um es mit den an de ren zu tei len.
 Bess war nicht die ein zi ge Min der jäh ri ge, aber sie war 
ver mut lich die Ein zi ge, die nicht trank. Aber nie mand küm-
mer te sich da rum, dach ten doch alle, so lan ge sie ein Glas in 
der Hand hielt wür de sie sich ge nau so be trin ken wie alle 
an de ren hier. Missy hät te es ge wusst, aber sie war so da mit 
be schäf tigt, von Schoß zu Schoß zu wan dern, dass sie Bess 
nicht wei ter be ach te te.
 Ein Ju bel ruf er hob sich, als end lich die Piz za kam. Bess 
hat te Ryan schon vor her ken nen ge lernt. Er pop pte ab und zu 
mit Missy, wenn sie bei de be trun ken oder stoned wa ren oder 
sich lang weil ten. Hoch über sei nem Kopf hielt er die Piz za-
kar tons und rief je dem, an dem er vor bei kam, zu: „Zwei Dol-
lar, zwei Dol lar.“
 Zwei Dol lar. Das war al les, was sie in ih rer Ta sche hat te. 
Zwei Dol lar, für die sie sich ihr ei ge nes Stück Piz za und ein 
Ge tränk hät te kau fen kön nen. Aber auf der Par ty wür de 
sie so viel es sen kön nen, wie sie woll te oder sich schnap pen 
konn te, be vor al les auf ge ges sen war. Ryan wuss te of fen sicht-
lich, was er tat, denn er hat te vier Piz zen ge kauft. Der Jun ge 
hin ter ihm, des sen Ge sicht im Schat ten des Schirms sei ner 
Base ball kap pe lag, trug wei te re drei.
 „Bess.“ Ryan zwin ker te ihr zu, als sie die lee ren Do sen 
und fet ti gen Papp tel ler von vo ran ge gan ge nen Piz za schlach-
ten zur Sei te räum te, um Platz für die Kar tons zu schaf fen. 
„Wie geht’s dir, Baby?“
 „Gut.“ Sie wisch te sich die Hän de ab. Der Tisch war 
kleb rig, aber es lohn te sich nicht, ihn sau ber  zu  ma chen. Sie 
dreh te sich in Mis sys win zi ger Kü che um und nahm sich ein 
paar Papp tel ler, die sie auf den Tisch stell te. Gie ri ge Hän de 
grif fen be reits nach den Piz za stü cken. Eben so wie sie.
 „Das ist mein Freund Nick.“ Ryan zeig te mit dem Dau-
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men über sei ne Schul ter zu sei nem Freund, der ge ra de sei ne 
Piz za kar tons ab stell te.
 Ganz kon zent riert da rauf, die damp fen den Stü cke auf ih-
ren Tel ler zu schie ben, warf Bess nur ei nen kur zen Blick in 
sei ne Rich tung. Ihr Blut zu cker war vor Hun ger so weit ge-
fal len, dass ihr Ma gen sich an fühl te wie mit Brenn nes seln ge-
füllt. Auch wenn vor Ende der Nacht si cher lich ei ni ge hier 
ins Koma fal len wür den, woll te sie nicht die Ers te sein. Als 
sie auf schau te, war Nick weg, ver schluckt von der Mas se zu-
cken der, tan zen der Kör per.
 Ryan lehn te sich über sie und nahm sich eine Ser vi et te 
von der Ar beits plat te hin ter ihr. Sein Atem strich über ihre 
Wan ge und ih ren Hals. Ein ge klemmt zwi schen Tisch und 
Ar beits fl ä che er rö te te Bess un ter die ser In ti mi tät, vor al lem 
als Ryan grins te und ihr zu zwin ker te. Er ließ sei nen Blick auf 
das Vor der teil ih rer Blu se fal len, be vor er ihr wie der ins Ge-
sicht schau te.
 „Net te Par ty“, sag te er. Dann dreh te er sich um und füll te 
sei nen Tel ler mit Piz za.
 Es war nicht das ers te Mal, dass Ryan mit ihr fl ir te te, und 
es mach te Bess auch nichts aus. Was für ein Ar ran ge ment 
Missy und er auch im mer hat ten, es schien für kei nen von 
bei den ex klu siv zu sein. Ryan war süß und wuss te es auch. Er 
ließ sie sich nicht wie et was Be son de res füh len. Er brach te sie 
nur ein we nig aus dem Gleich ge wicht. Es war so lan ge her, 
dass sie auf männ li ches In te res se ge ach tet hat te. Sie wuss te 
gar nicht mehr, wie man da rauf re a gier te.
 „Was trinkst du da?“ Die Stim me ge hör te ei nem Jun gen, 
den Bess schon öf ter ge se hen hat te, des sen Na men sie aber 
nicht kann te. Er hielt eine Fla sche Te qui la hoch. „Marga ri ta?“
 Bess schau te sich nach ei nem Mi xer um, sah aber kei nen. 
„Äh, … nein, dan ke.“
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 „Okay.“ Der Typ zuck te mit den Schul tern und wand te 
sich an das ne ben ihm ste hen de Mäd chen, die ihn schon mit 
ge öff ne tem Mund er war te te. Er nahm eine Fla sche Te qui la 
und eine Fla sche Marga ri ta Mix und schüt te te bei des gleich-
zei tig in ih ren Mund. Als die Flüs sig keit an fi ng über zu lau-
fen, hör te er auf. Das Mäd chen schluck te und keuch te, hus-
te te, we del te mit den Hän den, und bei de lach ten.
 Bess ver such te krampf haft, nicht das Ge sicht zu zie hen, 
das Missy vor hin nach ge macht hat te, aber … igitt. Das war 
ek lig. Ganz zu schwei gen da von, dass es ein gu ter Weg war, 
um im Kran ken haus zu en den. Sie schirm te ihre Piz za mit ih-
rem Kör per ab und schlän gel te sich durch die Men ge, doch 
im Wohn zim mer gab es kei nen Sitz platz mehr. Also lehn te 
sie sich in ei ner Ecke ge gen die Wand. Ei ni ge hat ten be-
reits an ge fan gen, Quar ter zu spie len. Ein Spiel, bei dem man 
ver su chen muss te, eine Vier tel dol lar mün ze in ein Glas zu 
schnip pen. Wem es ge lang, der konn te ei nen der Mit spie ler 
be stim men, ein vol les Glas Al ko hol in ei nem Zug zu lee ren. 
In ei ner an de ren Ecke hat te je mand ei nen Bier bong auf ge-
baut. Bess kon zent rier te sich auf ihr Es sen.
 Das Pro blem war, nach dem sie auf ge ges sen hat te, war sie 
wie der durs tig, was be deu te te, dass sie sich durch die Men ge 
zu rück in die Kü che drän gen muss te. Auf dem Weg da hin 
muss te sie kurz an hal ten und mit Brian tan zen, der mit ihr 
im Su gar land ar bei te te. Er hat te ihr Hand ge lenk ge packt und 
woll te sie, ohne ein we nig die Hüf ten an ei nan der ge rie ben zu 
ha ben, nicht vor bei las sen. Brian stand auf Jungs, aber er er in-
ner te Bess ger ne da ran, dass es für ein we nig Rei bung kei nes 
be stimm ten Ge schlechts be durf te.
 „Du siehst hübsch aus heu te Nacht“, brüll te er über den 
lau ten Bass von „Rump Shaker“. „Zo oma zoom, Baby.“
 Bess ver dreh te die Au gen, als er ih ren Hin tern um fass te 
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und sich an ihr rieb. „Dan ke, Brian. Du stehst auf Jungs, er-
in nerst du dich?“
 „Honey“, fl üs ter te er und leck te ein mal über ihr Ohr, so-
dass sie sich ki chernd in sei nem Griff wand. „Das macht das 
Kom pli ment nur umso wert vol ler.“
 Dem konn te sie schwer lich wi der spre chen, also ließ sie es 
zu, dass er sie ein we nig be tat schte, wäh rend sie mit ei nan der 
tanz ten.
 „Also, auf wen hast du ein Auge ge wor fen“, rief sie ihm 
ins Ohr.
 „Oh, Jungs, Jungs, Jungs“, sag te Brian mit ei nem leich ten 
Schüt teln sei ner ge strähn ten Stirn lo cke. „Über all Jungs, aber 
trau rig er wei se sind die meis ten von ih nen het ero. Wie steht’s 
mit dir? Im mer noch dei nem Prince Charm ing treu?“
 Bess ver kniff es sich, über Brians Be ur tei lung ih res Lie bes-
le bens eine Gri mas se zu zie hen. Er muss te von ih ren Prob-
le men mit Andy nichts er fah ren, denn ent we der wür de er sie 
dann be dau ern, was sie nicht woll te, oder ihr Rat schlä ge ge-
ben, was sie nicht brauch te.
 „Raus da mit!“, or der te Brian an und wir bel te sie he rum. 
„Ist Mr. Right mit ei nem Mal Mr. Wrong?“
 Wenn sie es ge schafft hät te, in den letz ten Wo chen mehr 
als nur ein Mal Kon takt mit Andy auf zu neh men, wüss te sie 
es viel leicht. Aber so schüt tel te Bess ih ren Kopf und wand 
sich lang sam aus Brians Griff. „Das habe ich nicht ge sagt.“
 „Das muss test du auch nicht“, brüll te er ihr ins Ohr, so-
dass sie zu sam men zuck te. „Was hat der Bas tard an ge stellt?“
 „Nichts!“ Bess ent zog ihm ihre Hand.
 Doch Brian gab nicht so leicht auf. „Ich glau be dir nicht!“
 „Ich geh mir was zu trin ken ho len.“
 „Du musst mor gen ar bei ten!“ Er tat, als ob er scho ckiert 
wäre, aber sein Grin sen ver riet ihn.
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 Bess lach te und schüt tel te den Kopf. „Du auch. Bis spä ter, 
Brian.“
 Be vor er pro tes tie ren konn te, gab sie ihm ei nen schnel-
len Kuss auf die Wan ge und be frei te sich aus sei nen kra ken-
ar ti gen Fän gen, da mit sie ihre Su che nach et was zu trin ken 
wie der auf neh men konn te. Sie schob sich durch die Men ge 
in Rich tung Kü che. Sie woll te mit Brian nicht über Andy re-
den. Oder mit Missy. Sie woll te über haupt nicht über Andy 
spre chen oder nach den ken, denn wenn sie das täte, müss te 
sie sehr wahr schein lich zu  ge ben, dass die Din ge nicht mehr 
so ro sig aus sa hen, wie sie vor gab.
 Die Co la do sen aus dem Kühl schrank wa ren alle ver-
schwun den, und sie hat te nicht vor, den ge öff ne ten Zwei li ter-
fl a schen zu trau en, die über all auf der The ke und dem Tisch 
stan den. Die Piz zen wa ren kom plett auf ge ges sen wor den, 
und nur ein paar ein sa me Kä se fä den und To ma tenfl  e cke auf 
den Papp kar tons zeug ten da von, dass es sie über haupt ge ge-
ben hat te. Bess sam mel te die lee ren Kar tons ein und schob sie 
un ter den Tisch. Dann such te sie nach ei nem Plas tik be cher, 
der nicht aus sah, als wäre er schon be nutzt wor den. Sie goss 
ihn mit Lei tungs was ser voll und warf die letz ten ver blie be-
nen Eis wür feln hi nein, dann füll te sie die Eis wür fel be häl ter 
auf und stell te sie zu rück ins Ge frier fach.
 „Ohne dich wäre es ein fach kei ne rich ti ge Par ty, Mommy.“ 
Missy warf sich von hin ten über Bess’ Schul ter und küss te sie 
laut stark auf die Wan ge. „So. Jetzt kannst du we nigs tens sa-
gen, dass du heu te Nacht auch ein we nig Ac ti on hat test.“
 „Zu spät. Brian war schon vor dir dran.“ Bess wisch te 
sich Mis sys Kuss ab und schau te hi nü ber ins Wohn zim mer. 
Es wür de sie nicht wun dern, wenn die Meu te es schaff te, den 
Trai ler von sei nen Stand blö cken zu ho len. Oder ihn durch 
spon ta ne Selbst ent zün dung in Schutt und Asche zu le gen.
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 Missy nu schel te ir gend et was vor sich hin, aber Bess hör te 
ihr nicht zu. Auf der an de ren Sei te des Zim mers, an der Wand 
di rekt ne ben dem Flur, stand ein Jun ge. Sie er kann te das zer-
schlis se ne T-Shirt so fort. Ry ans Freund. Er hat te sei ne Base-
ball kap pe ab ge nom men.
 Er tat nichts Be son de res, hob nur eine Fla sche Bier an 
sei ne Lip pen, aber er wand te sei nen Kopf ge nau in dem Mo-
ment in ihre Rich tung, als sie ihn an schau te. Ihre Bli cke tra-
fen sich – zu min dest hat te Bess das Ge fühl, auch wenn es un-
mög lich zu sa gen war, ob er wirk lich sie an schau te.
 Die ser Au gen blick präg te sich un aus lösch lich in ihr Ge-
dächt nis ein. Der Ge ruch von Gras und Bier, der Duft von 
Piz za in der Luft, die Wär me von Mis sys Hand auf ih rem 
Arm. Der kal te Guss an ih rer Wade, als je mand in die sem 
Mo ment sei nen Drink ver schüt te te.
 Der ers te Au gen blick, in dem sie ihn wirk lich sah.
 „Missy. Wer ist das?“
 Missy, die ge ra de da mit be schäf tigt war, sich über den 
Jun gen lus tig zu ma chen, dem sein Be cher aus der Hand ge-
rutscht war, schau te erst gar nicht auf. In der hal ben Mi nu te, 
die sie brauch te, um zu ant wor ten, hat te Bess sich be reits 
quer durch den Raum ge hen und ihm das Bier aus der Hand 
neh men se hen, um die Fla sche an ihre Lip pen zu set zen. Um 
ihn an ihre Lip pen zu set zen.
 „Wer?“
 Bess zeig te mit dem Fin ger auf ihn; ihr war es egal, ob er 
es sah.
 „Oh, das ist Nick the Prick. Mann, du Idi ot! Wisch den 
Kram ge fäl ligst auf.“ Von den grab beln den Fin gern ih res 
Gas tes nicht län ger amü siert, schlug Missy ihm auf den Arm. 
„Das hier ist kei ne ver fi c kte Bar, ver stan den?“
 Bess ig no rier te sie bei de und trat nur ei nen Schritt zur 
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Sei te, da mit der Jun ge Platz hat te, um den Bo den zu wi schen. 
Nick schau te nicht län ger zu ihr he rü ber, wo rü ber sie froh 
war, denn so konn te sie ihn so lan ge an star ren, wie sie woll te. 
Sie präg te sich sein Pro fi l in al len Ein zel hei ten ein. Aus der 
Ent fer nung muss te sie sich die Län ge sei ner Wim pern und 
die Tie fe sei nes Grüb chens im Kinn vor stel len. Die Art, wie 
er roch …
 „Bess!“ Missy schüt tel te sie am Arm.
 „Hat er eine Freun din?“
 Missy starr te sie mit of fe nem Mund an. Dann schau te sie 
zu Nick und wie der zu rück zu Bess. „Willst du mich ve rar-
schen. Nick?“
 Bess nick te. Sie hat te ihr Eis was ser to tal ver ges sen und 
nahm nun den Be cher in die Hand, um ihre plötz lich tro cken 
ge wor de ne Keh le zu be feuch ten. Sie wird sa gen, dass er eine 
Freun din hat, dach te sie. Sie wird mir sa gen, dass er in ein 
Mäd chen ver liebt ist, die gro ße Tit ten und län ge re Haa re hat. 
Oder noch schlim mer, sie wird mir sa gen, dass sie mit ihm 
ge fi ckt hat. Missy hat ihn ge vög elt …
 Missy blies sich den Pony aus der Stirn und schüt tel te den 
Kopf. „Wa rum willst du das wis sen?“
 Bess gab dem Gras und dem Al ko hol die Schuld an die ser 
blö den Fra ge und warf Missy ei nen Blick zu, den die se kaum 
miss ver ste hen konn te. Sie schnapp te nach Luft und lach te 
dann. „Nick? Du hast ei nen Freund, falls du dich da ran er in-
nern möch test, Süße.“
 Bess hat te es nicht ver ges sen. Wo bei im Mo ment ja nicht 
ganz klar war, ob sie noch ei nen Freund hat te oder nicht. Sie 
schau te Missy an. „Wenn ich kei nen Freund hät te, wür de ich 
mich an ihn ran schmei ßen wie But ter an ei nen Mais kol ben.“
 Missy lach te schal lend auf und schlug sich auf den Ober-
schen kel. „Ist das dein Ernst?“
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 Noch nie in ih rem Le ben war es Bess mit ei ner Sa che 
erns ter ge we sen. „Hat er?“
 „Eine Freun din?“ In Mis sys dick um mal te Au gen schlich 
sich ein be rech nen der Aus druck. Sie schau te über Bess’ Schul-
ter, ver mut lich, um das Ob jekt ih res Ge sprächs noch ein mal 
in Au gen schein zu neh men. „Nein. Er steht auf Jungs.“
 „Was? Nein!“ Bess ball te die Hän de zu Fäus ten und 
wand te sich um. Nicks Kopf wipp te im Takt der Mu sik, dann 
setz te er das Bier wie der an die Lip pen.
 „Er ist schwul?“
 „Sor ry“, sag te Missy.
 Bess biss die Zäh ne zu sam men, ver schränk te die Arme 
und steck te die Fäus te un ter die Ach seln. „Ver dammt.“
 Mis sys Au gen brau en rutsch ten bis zum Haar an satz. 
„Dumm kopf.“
 „Ich bin kein Dumm kopf“, gab Bess zu rück. Sie war so 
ent täuscht, dass sie nicht mehr ge ra de den ken konn te.
 Missy tät schel te ih ren Arm. „Nimm dir ei nen Drink. 
Dann ist es gleich schon nicht mehr so schlimm.“
 „Es ist nicht schlimm.“ Bess schüt tel te den Kopf und 
nahm ei nen gro ßen Schluck Was ser. „Ver giss ein fach, dass ich 
über haupt was ge sagt habe.“
 Missy zuck te die Ach seln. „Nimm dir trotz dem ’nen 
Drink.“
 Bess trank ih ren letz ten Schluck Was ser und warf den lee-
ren Be cher dann in die Spü le. „Ich muss jetzt nach Hau se.“
 Ihr Kopf hat te plötz lich an ge fan gen zu schmer zen, und 
ihr Ma gen auch. Al les we gen ei nes dum men Ty pen, mit dem 
sie noch nicht ein ein zi ges Wort ge wech selt hat te. Sie war 
dumm. Bess schob ihre Ent täu schung bei sei te; sie war wü-
tend auf sich. Wü tend auf Missy.
 „Och, geh noch nicht.“ Missy schnapp te sich Bess’ Hand. 
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„Die Par ty fängt doch ge ra de erst rich tig an.“
 „Wirk lich, Missy, ich muss los. Es ist schon spät.“
 Das stimm te zwar nicht, und au ßer dem war sie mor gen 
für die Spät schicht ein ge teilt, aber plötz lich woll te Bess nicht 
mehr zu schau en, wie alle an de ren sich be tran ken und rauch-
ten und mit ei nan der rum mach ten. Sie woll te nicht zu se hen, 
wie alle je man den auf ga bel ten und Spaß hat ten. Schlim mer 
noch, wäh rend sie mit Missy ge spro chen hat te, war Nick 
ver schwun den.
 „Ruf mich mor gen an!“, rief Missy ihr hin ter her, aber 
Bess ant wor te te nicht.
 Sie rann te förm lich aus dem Trai ler in die will kom me ne 
Fri sche der küh len Ju ni nacht. Kaum je mand der Par ty gäs te 
hat te sich nach drau ßen ver irrt. Ein sche men haft zu er-
ken nen des Pär chen lehn te küs send an der Wand, su chen de 
Hän de stri chen über Stoff, und ihr Atem ging laut ge nug, 
dass Bess ihn hö ren konn te. Ein stöh nen des Mäd chen beug te 
sich über ei nen Busch, wäh rend ihre Freun din ihr die Haa re 
zu rück hielt und sie dräng te, „al les raus zu las sen“. Bess griff 
nach dem wack li gen Me tall ge län der, stol per te aber auf der 
letz ten Stu fe und ver dreh te sich den Knö chel so sehr, dass sie 
fl uch te.
 „Al les okay?“
 Sie schau te auf und sah eine glü hen de Zi ga ret ten spit ze. 
„Ja. Ich bin nur ge stol pert. Ich bin aber nicht be trun ken“, 
füg te sie hin zu, ver är gert, dass sie über haupt das Ge fühl 
hat te, sich er klä ren zu müs sen.
 „Dann bist du eine der we ni gen.“
 Es war viel zu zu fäl lig, viel zu sehr Schick sal, aber so gar 
be vor er aus dem Schat ten in das Licht der Stra ßen lam pe trat, 
wuss te Bess, dass es Nick war. Er zog noch ein mal an sei ner 
Zi ga ret te und schnipp te die Kip pe dann auf den Bo den, wo 
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er sie mit der Spitze sei nes Stie fels aus trat. Sie bei de dreh ten 
sich bei dem Ge räusch von auf die Erde sprit zen dem Er bro-
che nen und tie fem Stöh nen um, und Nick zog eine Gri mas se. 
Er nahm Bess beim El len bo gen und führ te sie so leicht um 
die Ecke des Trail ers in Rich tung Stra ße, dass sie kei ne Zeit 
hat te, da ge gen zu pro tes tie ren.
 Lei der ließ er sie auch los, be vor sie wie de rum da ge gen 
pro tes tie ren konn te. „Ei ni ge Leu te soll ten ein fach kei nen Al-
ko hol trin ken.“
 Bess zit ter te ein we nig. Das Licht war hier hel ler, und es 
gab sei nem Ge sicht ei nen sil ber nen Schim mer mit rot blau en 
High lights. Er sieht aus wie Ro bert Down ey jr. in Un ter 
Null, dach te sie ein we nig zu sam men hang los. Al ler dings die 
nicht-ner vö se Ver si on von ihm.
 Nick lä chel te. „Hi. Du bist Bess.“
 „Ja.“ Ihre Stim me klang rau. Ihre Ge dan ken schie nen un-
deut lich. Hat mir doch je mand et was in mein Was ser ge schüt-
tet?, frag te sie sich, als ein er neu ter Schwin del sie über fi el. 
Oder ist es Nicks Lä cheln? „Du bist Nick. Ry ans Freund.“
 „Ja.“
 Schwei gen.
 „Ich bin auf dem Weg nach Hau se“, sag te Bess. Schwul. 
Wa rum muss te er schwul sein? Wie konn te er schwul sein? 
Wa rum war je der süße Jun ge hier in der Ge gend schwul? 
„Ich bin mit dem Bike hier.“
 „Das ist heiß“, sag te Nick wie der grin send. „Was für eins 
hast du? Eine Har ley?“
 Nor ma ler wei se war sie nicht so lang sam, aber ir gend wie 
hat ten Lust und Ent täu schung Si rup aus ih rem Ge hirn ge-
macht. „Was? Oh … nein. Zehn gang schal tung.“
 Er lach te. Bess be merk te, wie sich sein Adams ap fel da-
bei be weg te. Sie woll te mit ih rer Zun ge da rü ber le cken und 
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war tat säch lich so gar ei nen klit ze klei nen Schritt vor wärts ge-
rutscht, be vor sie sich ver le gen zu sam men riss. Nick schien es 
nicht be merkt zu ha ben.
 „Wo wohnst du?“
 Sie zö ger te, be vor sie ant wor te te. Sie woll te nicht zu-
ge ben, dass sie in ei nem der Häu ser in der ers ten Rei he am 
Strand wohn te.
 „Kei ne Angst, ich bin kein Se ri en mör der“, sag te Nick. 
„Du musst es mir aber auch nicht sa gen.“
 Jetzt fühl te sie sich wirk lich dumm. „Oh, nein, das ist es 
nicht. Ich woh ne im Haus mei ner Groß el tern in der Ma ple-
wood Street.“
 Da war eine kaum wahr nehm ba re Pau se, be vor er sag te: 
„Aha.“
 Er be trach te te sie ein dring lich von Kopf bis Fuß, und 
Bess wünsch te sich plötz lich, Mis sys An ge bot, ihr ein paar 
Kla mot ten zu lei hen, an ge nom men zu ha ben. Dazu ein we-
nig Make-up … An de rer seits, was mach te das schon für ei-
nen Un ter schied, wenn er so wie so nicht auf Mäd chen stand?
 „Nett, dich ken nen zu ler nen“, sag te sie. Das klang so gar 
in ih ren Oh ren lahm. So et was sag te man auf Cock tail par tys, 
nicht auf ei ner spon ta nen Fete im Trai ler park.
 „Du ar bei test im Su gar land, oder? Ich hab dich da mal ge-
se hen.“ Nick steck te die Hän de in die vor de ren Ta schen sei-
ner ver schlis se nen Jeans.
 „Ja.“ Bess schau te sich nach ih rem Fahr rad um, das im-
mer noch an Mis sys Trai ler an ge schlos sen war.
 „Mit Brian, rich tig?“
 Bess seufz te in ner lich. Na tür lich kann te er Brian. „Ja.“
 „Ich ar bei te bei Surf Pro.“ Nick be glei te te sie zu ih rem 
Fahr rad und sah zu, wie sie das Schloss lös te und um die 
Len ker stan ge wi ckel te.
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 Das Surf Pro war ei ner der we ni gen Lä den, in de nen Bess 
noch nie ge we sen war. Die Ba de an zü ge dort wa ren zu teu er, 
und au ßer dem surf te sie nicht. Und Se geln zähl te auch nicht 
zu ih ren Hob bys. Sie schob den Fahr rad stän der mit dem Fuß 
hoch, um fass te den Len ker und schwang ihr Bein über den 
Sat tel.
 „Bist du si cher, dass es dir gut geht?“, frag te Nick. „Dein 
Knö chel ist in Ord nung und al les? Du kannst … fah ren?“
 „Ich hab dir doch schon ge sagt, dass ich nicht be trun ken 
bin“, ant wor te te sie ein biss chen schär fer, als sie be ab sich tigt 
hat te. Aber nun war es zu spät. Sie war müde. Und sie ver-
such te mit al ler Macht nicht da rauf zu ach ten, wie hübsch 
sein Mund aus sah, wenn er lä chel te.
 „Okay, na dann, viel leicht sieht man sich ja mal.“ Er 
nick te ihr zu und wink te, als sie das Fahr rad an schob und 
dann da von fuhr.
 „Wir se hen uns“, rief Bess ihm über die Schul ter zu, ohne 
dass sie vor hat te, je mals wie der ei nen Blick auf ihn zu wer-
fen.
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3. KA PI TEL

Jetzt

„Ich dach te, ich wür de dich nie wie der se hen.“
 Beim Klang der Stim me an der Tür rutsch te Bess der Kaf-
fee be cher, den sie ge ra de ab spül te, aus den seifi  gen Fin gern 
und zer barst auf dem Kü chen bo den. Hei ßes Was ser spritz te 
an ih ren Bei nen hoch, als sie sich um dreh te und sich halt su-
chend an die Ar beits plat te klam mer te.
 Er stand da, für ei nen klei nen Au gen blick et was zu rück-
ge lehnt, be vor er sich vor wärtsbe weg te. Die glei chen dunk-
len Haa re, die glei chen dunk len Au gen. Das glei che leicht 
schie fe Lä cheln.
 Al les das Glei che.
 Bess konn te sich nicht be we gen. Letz te Nacht hat te sie 
ge träumt … Oh, aber es war kein Traum ge we sen. Oder 
doch? Wenn nicht, dann träum te sie aber mit Si cher heit jetzt. 
Sie krall te die Fin ger um das Por zel lan der Spü le, ohne fes ten 
Halt zu fi n den. Nichts, um sich dran fest zu hal ten.
 „Nick?“
 Jetzt sah er ver un si chert aus. Sein Haar tropf te, ge nau 
wie die Säu me sei ner Jeans. Sei ne nack ten Ze hen wa ren ganz 
san dig und drück ten sich ge gen die Flie sen, wäh rend er ei-
nen Schritt auf sie zu mach te, dann je doch sei ne aus ge streck te 
Hand schnell zu rück zog, als sie sich ge gen die Ar beits plat te 
press te. „Bess … ich bin’s.“
 Ihr Ma gen dreh te sich um die ei ge ne Ach se, und sie hat te 
Schwie rig kei ten zu at men. Sie sog die Luft in un gleich mä-
ßi gen, schluck auf ähn li chen Zü gen ein. „Ich dach te … Ich 
dach te …“
 „Hey“, be ru hig te er sie im Nä her kom men.
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 Sie konn te ihn rie chen. Salz und Was ser und Sand und 
Son ne. So wie er da mals im mer ge ro chen hat te. Jetzt be kam 
Bess et was mehr Luft. Nahm ei nen tie fen Atem zug. Nick 
be rühr te sie nicht, wäh rend sie ihn an starr te. Sei ne Hän de 
schweb ten ei nen Zen ti me ter über ih ren Schul tern.
 „Ich bin es wirk lich“, sag te er.
 Ein tie fer Schluch zer ent rang sich ih rer Keh le, und sie 
warf sich nach vor ne. Sie schlang ihre Arme um sei ne Tail le 
und drück te ihr Ge sicht in den feuch ten Stoff sei nes T-Shirts. 
Sie at me te ihn ein, tief und tie fer.
 Er brauch te eine Se kun de, um sei ne Arme um sie zu le-
gen, aber als er es tat, war sei ne Um ar mung fest. Warm. Er 
rieb ih ren Rü cken, dann fuhr er mit ei ner Hand an ih rer Wir-
bel säu le hoch und um fass te ih ren Hin ter kopf.
 Mit ge schlos se nen Au gen er zit ter te Bess. „Ich dach te, ich 
hät te letz te Nacht ge träumt.“
 Sie er in ner te sich da ran, den Strand hoch ge stol pert zu 
sein, sich aus ih ren Kla mot ten ge schält zu ha ben und ins Bett 
ge fal len zu sein, ohne sich da rum zu küm mern, ihre Haa re zu 
trock nen oder den Sand von der Haut zu wa schen. Sie war 
auf ge wacht und hat te ei nen Hau fen sal zi ger, feuch ter Klei-
dung vor ge fun den, die den Tep pich durch näss te. Ihr Bett 
war ein ein zi ges Cha os ge we sen. Die Lei den schaft der letz ten 
Nacht er setzt von ei nem po chen den Kopf und ei ner leich ten 
Übel keit.
 Nick mas sier te sie in ei nem klei nen, en gen Kreis zwi-
schen ih ren Schul ter blät tern. „Wenn du ge träumt hast, habe 
ich auch ge träumt.“
 Bess um klam mer te ihn fes ter. „Viel leicht träu men wir 
bei de, denn das hier kann nicht real sein, Nick. Es kann ein-
fach nicht.“
 Er um fass te ihre bei den Ober ar me mit sei nen Hän den 
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und schob sie ein we nig von sich, so dass er ihr ins Ge sicht 
schau en konn te. Sie hat te ver ges sen, wie klein sie sich in sei-
ner Ge gen wart füh len konn te. Wie un glaub lich viel grö ßer er 
im mer ge we sen war.
 „Ich bin real.“
 Sei ne Fin ger auf ih ren Ar men fühl ten sich real an. Fest. 
Stark. Die Wan ge, die sie ge gen sein Shirt ge presst hat te, war 
feucht. Hit ze strahl te von ihm ab, als wenn sie vor ei nem 
Ofen stün de, und sein Ge ruch, der ver lo re ne, so will kom-
me ne Duft, füll te ih ren Kopf, bis für nichts an de res mehr 
Platz war. Trä nen ver schlei er ten ih ren Blick, und sie blin zel te 
sie fort. Dann ent zog sie sich sei nen Ar men.
 Bess schau te ihn an. Das Salz was ser ließ sei ne Haa re sta-
che lig nach oben ste hen, hat te aber auf ge hört, über sei ne 
Wan gen zu lau fen. Auch sei ne Klei dung hat te an ge fan gen 
zu trock nen. Er nahm so viel Platz ein wie im mer. Sei ne Be-
rüh rung war warm. Die Zeit hat te ihn nicht ver än dert, hat te 
kei ne Li ni en in sei ne Au gen- oder Mund win kel und kei ne 
sil ber nen Sträh nen in sein Haar ge malt.
 Bess be rühr te Nicks Wan ge. „Wie kann das sein? Sieh 
dich an. Sieh mich an.“
 Er leg te sei ne Hand über ihre, dann dreh te er den Kopf, 
um ei nen Kuss in ihre Hand fl ä che zu drü cken. Er schloss 
ihre Fin ger da rü ber, aber sag te nichts.
 Sein Lä cheln zer riss sie.
 „Oh nein“, sag te Bess. „Oh, nein. Nein.“
 Sie zog ihre Hand aus sei ner. Kei ner von bei den rühr te 
sich, aber trotz dem wuchs der Ab stand zwi schen ih nen mit 
gro ßer Ge schwin dig keit. Ir gend et was fl a cker te in Nicks Au-
gen. Ein Ge fühl, das sie nicht deu ten konn te.
 „Wie vie le Men schen be kom men eine zwei te Chan ce?“, 
frag te er. „Schieb mich nicht weg, Bess. Bit te.“
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 Er hat te sie nie um ir gend et was ge be ten. Blin zelnd 
wand te Bess sich zur Spü le um. Sie hat te das Was ser lau fen 
las sen und dreh te nun den Hahn zu. Ohne das Ge räusch des 
fl ie ßen den Was sers füll te nun das Rau schen des Mee res den 
Raum zwi schen ih nen und brach te sie wie der zu sam men.
 „Wie?“, frag te sie.
 „Ich weiß es nicht. Ist es nicht auch egal?“
 „Das soll te es wohl.“
 Er lä chel te und ent ließ da mit den ver trau ten Schmet ter-
lings schwarm in ih rem Ma gen – und et was wei ter un ten. 
„Aber ist es das auch? Ganz ehr lich?“
 Als er sich zu ihr beug te, um sie zu küs sen, ver trieb sein 
Ge schmack jeg li che Lo gik. Alle Ar gu men te. Und auch das 
war so, wie es im mer ge we sen war.
 „Nein“, sag te Bess und öff ne te ihre Arme er neut für ihn.
 Das Schlaf zim mer, in das sie ihn führ te, war nicht der 
eben er di ge Raum von der Grö ße ei nes Klei der schranks, der 
di rekt an den haus ei ge nen Park platz an schloss und den sie 
da mals be nutzt hat te. Die ses Mal hat te sie das gro ße Schlaf-
zim mer für sich be an sprucht, mit sei ner ei ge nen Ter ras se und 
dem an gren zen den Ba de zim mer. Nicht, dass ihm der Un ter-
schied hät te auf fal len kön nen. Sie hat te ihn noch nie zu vor 
mit nach Hau se ge bracht.
 In der Tür schien Nick zu zö gern, bis Bess ihn an der 
Hand nahm und zu dem brei ten Dop pel bett führ te. Gleich 
als Ers tes heu te Mor gen hat te Bess das Bett ab ge zo gen, aber 
es nur ge schafft, ein neu es La ken auf zu zie hen, be vor der Ge-
dan ke an ei nen Kaf fee und ein aus gie bi ges Früh stück sie ab-
ge lenkt hat te. Ohne den Berg an de ko ra ti ven Kis sen und der 
mit be stick ten Mu scheln ver zier ten Ta ges de cke sah das Bett 
noch grö ßer aus. Das ma kel lo se wei ße La ken bet tel te ge ra-
de zu da rum, zer knit tert zu wer den.
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 Am Fuß des Bet tes beug te Nick sich zu ihr, um sie zu 
küs sen, aber Bess hat te sich be reits auf die Ze hen spit zen ge-
stellt, um an sei nen Mund zu kom men. Sie drück te sich ge-
gen ihn, und ge mein sam fi e len sie aufs Bett, so dass sie auf 
ihm zu lie gen kam. Sie ga ben sich ganz dem tie fen, hei ßen 
Spiel ih rer Zun gen hin. Sei ne Hän de um fi n gen ih ren Hin-
tern und drück ten sie ge gen sei nen feuch ten, jeans be deck ten 
Schritt.
 Bess un ter brach den Kuss ge ra de lan ge ge nug, um zwi-
schen sie bei de zu grei fen und Knopf und Reiß ver schluss zu 
öff nen. Sie ließ ihre Hand in sei ne Jeans hi nein glei ten, und 
Nick hob stöh nend sei ne Hüf ten. Sie traf auf mehr Hit ze 
und um fass te ihn für ei nen Au gen blick, be vor sie sich da ran 
mach te, ihm die nas se Jeans ab zu strei fen. Sie leis te te hef ti gen 
Wi der stand, aber Bess war nicht be reit, sich von ei nem Stück 
Stoff auf hal ten zu las sen. Als sie die Jeans end lich bis zu den 
Kni en ge scho ben hat te, ging der Rest ganz ein fach. Sie zog 
die Hose aus und warf sie auf den Bo den. Nick setz te sich 
und streif te sich das T-Shirt über den Kopf. Er trug nur ein 
Paar dün ne Baum woll shorts, die sich vor ne be ein dru ckend 
wölb ten.
 Bess hielt mit klop fen dem Her zen inne. Sie streck te den 
Arm aus, um ihre Hand mit sei ner Erek ti on zu fül len. An-
fangs noch mit der Baum woll bar ri ere zwi schen ih nen, dann 
Haut an Haut, als er ihr half, auch ih ren Slip aus zu zie hen. 
Nackt, auf ei nen El len bo gen ge stützt, ein Bein an ge win kelt, 
das an de re aus ge streckt, lag Nick auf ih rem Bett. Bess knie te 
sich ne ben ihn. Der Saum ih res Nacht hemd chens reich te ihr 
ge ra de bis zum hal ben Ober schen kel.
 Sie schau te auf ihn he run ter, dann an sich. Un ter halb des 
dün nen Hemd chens war sie nackt. Ihre Nip pel sta chen be-
reits her vor. Wei ter un ten rie ben ihre Ober schen kel an ei nan-

MI-EN_35035_CS4.indd   40MI-EN_35035_CS4.indd   40 10.12.2010   20:30:2710.12.2010   20:30:27



41

der, vor Er re gung schon ganz feucht. Sie schau te ihn wie-
der an und be trach te te die Ver traut heit sei nes Kör pers. Die 
klei ne Kuhle di rekt ne ben sei nem Hüft kno chen. Das Mus ter 
der Haa re, die über sei nen Bauch zu dem dich ten, dunk len 
Nest um sei nen Schwanz führ te. Sie be rühr te ihn noch ein-
mal. Leg te ihre Fin ger um sei ne Wur zel und strich mit ei ner 
fes ten Be we gung, die ihn auf stöh nen ließ, nach oben.
 Er war Sei de und Stahl in ih rer Hand. Sie strich noch ein-
mal und dreh te ihre Hand an der Spitze sei nes Pe nis’, be vor 
sie wie der he run ter glitt. Nicks Schwanz zuck te un ter ih rer 
Be rüh rung, und ihr Kör per pul sier te als Ant wort.
 Bess schau te ihn an. Sei ne Au gen glänz ten, und eine 
leich te Röte hat te sich auf sei ner Brust und sei nem Hals aus-
ge brei tet. Sei ne Lip pen teil ten sich. Sei ne Zun ge fuhr über 
sei ne Un ter lip pe. Sein Kopf war nach hin ten ge beugt, und er 
ließ sich ganz auf den Rü cken fal len, als sie mit der an de ren 
Hand sei ne Eier um fass te und mit dem Dau men in sanf ten 
Krei sen mas sier te. Er stieß ei nen Laut aus, der klang wie ihr 
Name, und Bess lä chel te.
 Sie setz te sich auf ihn, so dass sein Glied zwi schen ih-
ren nack ten Schen keln ge fan gen war. Dann be weg te sie sich, 
neck te ihn mit ei ner Be rüh rung ih rer lo cki gen Scham haa re. 
Nick leg te sei ne Hän de an ihre Hüf ten und zer knüll te den 
Stoff ih res Nacht hemds zwi schen sei nen Fin gern.
 Bei die ser Be we gung rieb sein Schwanz sich an ih rer Klit, 
und Bess öff ne te stöh nend ih ren Mund. Sie leck te sich über 
die Lip pen, wie er es nur Au gen bli cke zu vor ge tan hat te. Das 
Fun keln in sei nen Au gen beim An blick ih rer Zun ge jag te ihr 
eine Gän se haut über den Rü cken.
 „Nick“, mur mel te sie sei nen Na men. Schmeck te ihn. 
Dach te, dass es sich selt sam an füh len wür de, ihn aus zu spre-
chen, aber wie der An blick sei nes Kör pers hat te auch der 
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Klang sei nes Na mens sich nicht ver än dert.
 „Ich will dich“, sag te er mit ei ner Stim me, die so rau war 
wie der Sand, den sie letz te Nacht un ter sich ge spürt hat te. 
Sei ne Fin ger krall ten sich in ihre Hüf ten, und er ließ sei nen 
Schwanz durch ihre feuch te Spal te glei ten. „Ich möch te in dir 
sein.“
 Bess nick te. Sie konn te nicht spre chen und hob mit sei-
ner Hil fe ihre Hüf te ein we nig an. Dann beug te sie den Kopf, 
war te te da rauf, dass ihr Haar nach vor ne fal len und ihr Ge-
sicht ver de cken wür de, wäh rend sie sei nen Schwanz in sich 
ein führ te. Sie hat te ver ges sen, dass sie ihr Haar zu sam men-
ge steckt hat te, da mit es beim Trock nen nicht ver fi lz te, und 
pfl ück te sich un ge dul dig die Span ge aus den Haa ren. Die 
schwe ren Lo cken, län ger und di cker als vor zwan zig Jah ren, 
fi e len auf ihre Schul tern und über ihr Ge sicht.
 Nick stieß ihr sei ne Hüf ten auf stöh nend ent ge gen, und 
Bess wuss te nicht, ob es eine Re ak ti on auf das Fal len ih rer 
Haa re oder auf das Ein tau chen in ihre feuch te Enge war. Es 
war auch egal. Sie stieß ei nen dump fen Schrei aus, als sie sich 
ganz auf ihn nie der glei ten ließ. Mit ih ren Schen kel um klam-
mer te sie sei ne Hüf te. End lich wa ren sie wie der mit ei nan der 
ver bun den.
 Erst ein mal be weg te sie sich nicht. Sie schau te durch den 
dich ten Vor hang ih rer Haa re und schob sie dann aus den Au-
gen, da mit sie ihn wirk lich se hen konn te. Nick lä chel te. Er 
lös te den Griff um ihre Hüf ten ein we nig und be weg te sich 
un ter ihr. Bess leg te ihre Hand auf sei ne Brust, um sich Halt 
zu ge ben, beug te sich dann vor und strich mit ih ren Lip pen 
über sei nen Mund. „Wenn das hier ein Traum ist, möch te ich 
nicht, dass er en det, wenn wir fer tig sind.“
 „Es ist kein Traum.“ Sei ne Stim me war lei se und rau, aber 
un ver kenn bar sei ne. „Das habe ich dir doch ge sagt.“
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 Er hob den Saum ih res Nacht hemds, um ihre Schen-
kel und ih ren Bauch zu be rüh ren. „Fühlt es sich an wie ein 
Traum? Ich be rüh re dich.“
 Nick stieß zu. „Ich bin in dir.“
 Bess lach te er stickt auf. „Du bist schon vor her in mir ge-
we sen.“
 „Aber nicht so.“ Er stieß här ter zu, und sie schnapp te 
nach Luft bei dem sü ßen Schmerz, den der Stoß in ihr ver ur-
sach te.
 Er war in den ver gan ge nen zwan zig Jah ren in ihr ge we-
sen. Aber nicht so, ob wohl sie oft ge nug da ran ge dacht hat te. 
Doch da rü ber woll te sie nicht nach den ken, denn jetzt pas-
sier te es ja. Bess neig te wie der den Kopf und drück te ihre 
Fin ger fes ter ge gen Nicks Brust. Un ter ih rer Hand fl ä che 
hät te sie das dump fe Po chen sei nes Her zens spü ren müs sen, 
wie es im mer schnel ler wur de. Sie nahm ihre Hand fort, be-
vor sie fest stel len konn te, ob es da war oder nicht. Statt des-
sen press te sie er neut ihre Schen kel an sei ne Sei ten und ließ 
bei de Hän de zum Ende sei nes Rip pen bo gens glei ten.
 Sie ritt ihn und er in ner te sich da ran, wie ihr Rhyth mus 
manch mal in sich zu sam men ge fal len war. Doch mitt ler wei le 
kann te sie ih ren Kör per bes ser, und als Nicks Be we gun gen 
ins Sto cken ge rie ten, konn te Bess sich leicht da rauf ein stel-
len. Sie be weg te sich, wenn er es tat, und als er här ter zu stieß, 
sich mit ei nem Ge sichts aus druck auf die Lip pen biss, den sie 
nie mals ver ges sen wür de, be ru hig te sie ihn mit ein paar ge-
mur mel ten Wor ten und ei ner leich ten Ver la ge rung ih res Kör-
pers. Sie schob eine Hand zwi schen sie und ließ den Fin ger 
ge nau so um ihre Klit krei sen, wie sie es brauch te. Bei der Be-
rüh rung stöhn te sie auf und öff ne te ihre Au gen.
 Nicks Au gen fl a cker ten, als sein Blick auf ihre sich be we-
gen de Hand fi el. Er biss sich auf die Un ter lip pe. Sein Griff 
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wur de fes ter, und er ver senk te sich noch tie fer in ihr, noch 
här ter, noch schnel ler.
 Bess schloss die Au gen. Ließ die Ge füh le ih ren Kör per 
be herr schen. Sei ne Be rüh rung. Den Klang ih res Atems und 
das Rut schen sei ner Fin ger spit zen auf ih rer schweiß feuch ten 
Haut. Sie strei chel te ihre Per le lang sam, dann schnel ler, im-
mer im Takt mit sei nen Stö ßen. Lust bau te sich in ihr auf, 
bis die har ten, scharf kan ti gen Scher ben in ihr zer bars ten, so 
wie der Kaf fee be cher auf dem Fuß bo den zer bors ten war. Sie 
warf ih ren Kopf in den Na cken und kam mit ei nem tie fen 
Schrei. Ihre Klit pul sier te un ter ih rem Fin ger, und sie drück te 
sie, zwang eine neue Wel le, über sie hin weg zu spü len. Nick 
stöhn te und stieß noch ein mal zu, dann ent lud auch er sich 
mit ei nem Zu cken sei nes Kör pers.
 Sie brach auf ihm zu sam men und ver such te, wie der zu 
Atem zu kom men. Als wäre sie nie von ihm ge trennt ge we-
sen, fand sie den per fek ten klei nen Platz in der Bie gung sei-
ner Schul ter, wo sie ihr Ge sicht ver gra ben konn te. Sie setz te 
klei ne Küs se auf sei nen Hals, wäh rend Nick mit sei nen Hän-
den an ih rer Wir bel säu le ent lang strich, be vor er die Arme um 
sie schlang und sie eng an sich zog.
 „Ich habe dich ver misst“, fl üs ter te er. Der Druck sei ner 
Arme ver stärk te sich, und er strich mit sei nen Lip pen über 
ihr Ohr.
 Eine neue Wel le von Trä nen dräng te sich in ihre Au gen, 
und die ses Mal blin zel te Bess sie nicht fort. Sie ver misch ten 
sich mit den Schweiß per len auf ih rer Ober lip pe und dem sal-
zi gen Ge schmack von sei ner Haut.
 „Du musst mich nicht ver mis sen“, sag te sie lei se. „Jetzt 
nicht mehr.“
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